Jir. 30, Dienſtag den 23. februar 1858. 


Lemberger allgemeiner Anzeiger. 
Tagesblatt 


für Handel und Gewerbe, Kunſt, geſelliges Leben, Unterhaltung und Belehrung. 


Erſcheint an jenen Tagen, an welchen deutſche Theater⸗Vorſtellungen ſtatt finden. 
Pränumerations⸗ Preis Comptoir: Thectergebände, Lange 


fur ae obne Juſtellung monatlich 12 kr., Gaſſe 367, 2. Thor 1. Stock, in der Kanzlei des 

1 6 Pot ic ehen iche Besen a am at ene 5 A 

25 Zuſendung 25 fr., , 8 

täglicher Zuſendung 30 kr. — Ein einzelnes Blatt 2—4 Uhr. — Ansgabe: dortſelbſt und in der 
koſtet 2 kr. C. M. Handlung des Herrn Jürgens. 


Verantwortlicher Redakteur und Eigenthümer: Joſef Glöggl. 


Tages ⸗Chronik. 


In dem Dorfe Müllenbach (Rheinpreußen) hat unlängſt ein Schuhmacher 
ein Piſtol auf den Prediger abgefeuert, als dieſer gerade auf der Kanzel war. Glück⸗ 
licherweiſe verfehlte er ſein Ziel, und wurde, ehe er von der bereit gehaltenen Mu— 
nition wiederholten Gebrauch davon machen konnte, feſtgenommen. Die Urſache der 
That iſt noch unbekannt. 

— Wie aus Wild shut in Oberöſterreich berichtet wird, hat am 30. v. M. zu 
Hinterhof eine Bauerstochter ihr neugeborenes Kind ermordet und die Leiche auf dem 
Dachboden verſteckt, wo dieſelbe einige Tage darauf aufgefunden wurde. Die Kindes— 
mörberin it fofort verhaftet und dem Gerichte übergeben worden. 

Ju St. Stefan bei Leoben ereignete ſich vor einigen Tagen in der dortigen 
Schule der Fall, daß die Kinder, bei 40 au der Zahl, plötzlich in eine derartige 
Betäubung verfielen, daß ſie in einem faſt bewußtloſen Zuſtande ins Freie gebracht 
werden mußten, wo ſie ſich glücklicherweiſe wieder erholten. Die Urſache dieſer Er— 
ſcheinung war, daß die Magd, welche die Heizung beſorgte, die Abzugsröhre zu früh 
geſperrt hatte, wodurch der Kohlendampf ſich im Schulzimmer ſammelte. 

„Aus Mailand, 8. Februar, ſchreibt man der „Oeft. Zeit:!“ Das geſtrige 
Ballfeſt in den prachtvollen Sälen des erzherzoglichen Hofes machte durch feinen Glanz 
einen unauslöſchlichen Eindruck auf alle Anweſeuden. Mehr als tauſend Eingeladene, 
unter denen auch diesmal der Handelsſtand, die Wiſſeuſchaft und Kunſt zahlreich ver— 
treten waren, füllten den glänzend erleuchteten Karhatidenſaal, in deſſen Mitte ein 
Springbrunnen Waſſerſtrahlen über ein ſchönes Blumenbeet verbreitete. Auch die Da- 
men waren viel zahlreicher als ſonſt anweſend. In jedem Saal ſtand den Gäſten 
ein herrlich beſetztes Buffet zur Verfügung. Erſt gegen 2 Uhr zog ſich das erzber⸗ 
dahne Paar in ſeine Gemächer zurück. 2 

5 Waiſenkinder⸗Verſteigerun g. Vom Taunns meldet mau der „Fr. P. 
3: Am 1. Fevraar d. J. wurde in dem Dorfe Neuenhaid, Amts Königftein, am 
Vormitt ge durch den Gemeiudedieuer mittelſt der Schelle bekannt gemacht: „Heute 
Mittag ſollen auf dem Rathhauſe zwei Waifenkinder öffentlich an den Wenigſtfor⸗ 
dernden dergeben werden.“ So geſchah es denn auch! Es hatten ſich Liebhaber ein: 
gefunden. Das Ausgebot für ein Kind war 50 fl. jährlich, wurde aber herunterge⸗ 
trieben bis auf 33 fl., und auf dies Gebot erfolgte der Zuſchlag Früher wurden die 
Ortsgeiſtlichen mit der Unterbringung der Waiſerkinder beauftragt, und da hat man 
wohl nicht gehört, daß eine ſolche Verſteigerung ſtattgefunden hat. 

Februar, & 12. 


Vermiſchtes. . 


Ein ungeheurer Luxus. Vor einigen Tagen gab in dem Reſtaurant 
der Freres Provengaux im Palais Royal ein reicher Ruſſe zwölf feiner Freunden 
ein großes Diner, von dem ganz Paris ſpricht, da dort ein in Paris ſelbſt unbe— 
kannter Luxus herrſchte. Von den Gerichten, den Weinen u. dgl. wollen wir gar 
nicht ſprechen, ſondern nur erwähnen, daß die Wände des Feſtſaales mit Veilchen 
und Camellias ousgeſchlagen waren, ansgeltopfte Schwäne wohlriechende Waſſer 
ansipicen uud die in den Straßen harrenden Kutſcher mit Feldhühnern, Trüffeln 
und Champaguer bewirthet wurden. Das Diner koſtete 7590 Franken. Die Kellner 
erhielten als Trinkgeld 25 Lonisd'or. 

— Schwaches Gedächtniß. Ju Antwerpen ſtaud vor Kurzem eine Jäuerin 
aus Deurne als Zeugin vor Gericht, welche große Heiterkeit erregte. Nachdem ſie 
nämlich alle in der Einleitung au fie geſtellten Fragen über ihre Wohnung, Alter ꝛc. 
richtig beauwortet hatte, ſollte fie den Namen ihres Mannes — fie iſt mehr als 
ein Jahr verheirathet — angeben, konnte ſich deſſelben jedoch durchaus nicht beſinnen. 

— Ein gräßliches Unglück ereignete ſich am Morgen des 3. Jänner zu Paris 
in der Kirche St. Sulpice. Um 10 Uhr Morgens, im Augenblicke, wo eine Meſſe 
in der Kapelle der heil. Jungfrau ſtattfand, zerſpraug ein Ofen (Caloritèere) mit ei⸗ 
nem fürchterlichen Knall, indem er Stücke Metall nud heißes Waſſer um ſich herum— 
ſchleuderte. Dieſer Ofen war vor drei Jahren errichtet worden und erſetzte die frühere 
Lufthe zung der Kapelle. Von den zwölf Perſonen die ſich in der Kapelle befanden, 
wurden drei getödtet und fünf verwundet, wovon zwei ſehr ſchwer. Einer der Letzte— 
ren ſtabb zwei Stunden ſpaͤter. Die Kirche wurde ſofort geſchloſſen, um dem Publikum 
den Anblick der ſchrecklich verwüſteten und mit Blut bedeckten Kapelle zu erſparen. 

— Ein Tugendſpiegel. Zu Keokuk im Staate Jowa heiratete kürzlich ein 
junger Mann eine ungemein liebenswürdige Dame, mit der er ſehr glücklich lebte. 
Da traf eines Tages ein Brief an Adele ein, der junge Ehemann brach denſelben 
auf, und erfuhr, daß feine Frau ſchon im Staate Ohio einen Mann hatte. Als er 
Adelen zur Rede ſtellte, entgegnete dieſe mit ihrer gewöhnlichen Sauftmuth, fie habe 
auch einen Mann in Peunſylvanien, fie wolle ihm aber bemerken, daß nie etwas 
Gutes dabei herauskomme, wenn der Mann die Briefe feiner Frau aufbreche. Der 
glücklich gewefene junge Ehemann klagt jetzt auf Scheidung. 


Feuilleton. 


Den S. chr ern: 
Humoreske, erzählt von einem ausländiſchen Offizier. 

Im Jahre 1815 wurde ich in der Nähe von Compiegne, etwa einen Tagmarſch 
vou der großen Hauptſtraße ſeitwärts, detaſchirt, um verſchiedene Requiſitionen zu 
leiten, und erhielt dabei das Schloß Villemont zu meinem perſönlichen Standquar⸗ 
tiere augewieſen. 

Als ich es erreichte, war ich entzückt über die herrliche Lage des Schloſſes; 
es erhob ſich anf einer mäßigen Anhöhe, von einem Kunſtgarten maleriſch umgeben; 
rückwärts war es kaum hundert Schritt von einem herrlichen See entfernt, und jen— 
ſeits deſſelben prangte ein ſtattlicher Wald von hundertjährigen Stämmen des ſchön⸗ 
ſten Laubholzes, während feine Ufer zu beiden Seiten von üppig grünenden Wieſen 
begrenzt wurden. War der Schloßherr zugegen und ein liebenswürdiger Wirth, ſo 
durfte ich mir au dieſem reizenden Aufenthaltsorte eine ſehr angenehme Zeit verſpre— 
chen; war er nicht zugegen, unn, — deſto beſſer, jo konnte ich während der Stun- 
den, die der Dieuſt mir frei ließ, ganz nach Belieben ſorgen; das Wild des Wal⸗ 
des und die Fiſche des Sees wurden jedenfalls meine Beute! 


Als ich vor dem Portale des Schloſſes vom Pferde ſtieg, wurde ich von einer 
zahlreichen Dienerſchaft in glänzenden Livreen umringt, die nach meinen Befehlen 
fragte, und mir von dem Reichthum des Schloßbeſitzers einen ſehr vortheilhaften Be- 
griff beibrachte. 5 — 

Ich fragte, ob der Herr des Schloſſes anweſend ſei, und als man dieſe Frage 

bejahte, verlangte ich zu ihm geführt zu werden, um ihn mit meinem Auftrage be⸗ 
kannt zu machen und ihn zugleich meine Achtung zu bezeigen. Verlegen ſahen bie 
Bedienten ſich unter einander an, bis endlich einer von ihnen das Wort nahm und 
mich bat, mir zuvörderſt meine Zimmer amoeiſen zu dürfen, worauf er den Herrn 
Haushofmeiſter zu mir ſchicken würde. 
Die Verlegenheit des Menſchen ließ mich vermuthen, daß er mir auf eine 
höfliche Art zu verſtehen geben wollte, ich möchte mich erſt meines, allerdings ſehr 
beſtäubten Marſcheoſtumes entledigen, ehe ich dem Herru meine Aufwartung machte; 
und da der hohe Rang deſſelben eine ſolche Rückſichtnahme vielleicht, — nach allen 
Umgebungen zu ſchließen, ſogar gewiß erheiſchte, gebot ich ihm, vorauszugehen, und 
mir den Weg zu meinen Zunmern zu zeigen. Ich fragte ihn dabei, wie der Herr 
des Schloſſes heiße? a 

„Marqui!“ autwortete er mir. 

„Nicht nach ſeinem Range habe ich gefragt,“ ſagte ich, „ſondern nach ſeinem 
Namen. Ihr Herr heißt?“ 

d „Marqui!“ wiederholte er, und als ich ihn verwundert ob dieſes auffallenden 
Familiennamens anſah, verzogen ſich feine Züge zu einem ganz eigenthümlichen Lä⸗ 
Sen, welches wohl geciguet war, meine Neugier zu erwecken und mich etwas Unge⸗ 
wöhuliches erwarten ließ. Um dieß ſobald als möglich zu erfahren, befahl ich dem 
Bedienten, den Haushofmeiſter zu mir zu ſchicken, und begaun daun ſogleich meine 
Toilette, die ich ſo elegaut herzuſtellen bemüht war, als dieß der beſchränkten Feld⸗ 
equipage eine Offiziers möglich iſt. 

2 Eben war ich damit fertig, als der Herr Hanshofmeiſter zu mir eintrat, und 
ich nach meinen Befehlen erkundigte, indem er mir zugleich ſagte, daß er mit allen 
Geſchäftgangelegeuhelten unbedingt bevollmächtigt ſei. Ich übergab ihm daher meine 
Ordre, und wi derholte daun mein Verlangen, mich dem Herrn des Stchloſſes vor⸗ 
zuſtellen. Wie früher der Bedlente, jo gerieth auch jetzt der Haushofmeiſter über die⸗ 
ſes Begehren iu ſichlliche Verlegenheit, und ſuchte mich von dem Gedanken durch allerhand 
Wintelzüge abzubringen; da riß mir endlich die Geduld, die bei Offizieren in erober 
tem Feindestande ohnehin nie zu lang zugemeſſen zu fein pflegt, und ziemlich barſch 
und kurz ſagte ich: „Ich will den Herrn des Schloſſes ſprechen, und zwar jetzt 
auf der Stelle. Führen Sie mich zu ihm.“ 

„Wenn Sie befehlen, fo muß es ſein!“ ſagte der Haushofmeiſter, und ſchritt 
voran durch eine lange Zimmerreihe. Endlich öffnete er wieder eine Thür, und indem 
er mich notbigte, zuerſt einzutreten, faate er: „Hier finden Sie den Herrn des 
Schloſſes“ x e (Schluß folgt.) 


Briefkaſten der Redaktion. 


Bom 19. d. M. Anonyme Juſchriflen werden nicht berücffichtigt. Die Redaktion. 
— ——— 


2 D * 13 — 

Lemberger Cours vom 20. Februar 1858. 
Holländer Dukaren „das [ 46 Poln. Courant pr. 5 fl. 1— 10 1— 11 
Kajſerliche d tte. . 4— 46 4 49 Gakliz. Pfandbriefe o. Coup. 79— 25 79— 52 
Nuſſ. halber Imperial. . 8— 15 8 Grundentlſt.⸗Oblig. . 78— 10 78— 42 


— 19 
dito. Sildertutel 1 Stuck. 1— 361 37 Narionalanleihe .. . 84— 20 85— 3 
Preuß. Courant-Thaler . 1— say lı 34 \ 


Anzeiger der Tage, an welchen deutſche Theatervorſtellungen im k. k. privil. Graf 
Skarbek'ſchen Theater ſtattfinden. 
Monat Februar: 25., 27., 28. — 


Suspendu. 


Abonnement 


Kaiſ. königl. privilegirtes 
Gräfl. Skarbek'ſches Theater in Lemberg. 


Dienſtag den 23. Februar 1858, unter der Leitung des Direktors J. Glöggl, 


Zum Vortheile des Opernſängers Heinrich Engliſch: 


DOM SEBASTIAN. 


Rönig von Portugal. 


Große heroiſche Oper in 5 Aufzügen von Scribe. Mnſik von Donizetti. 


Perſonen: 


Dou Sebaſtian, König von Portugal Hr. Barach. 
Don Antonio, deſſen Onkel, Regent des König⸗ 

reiches während feiner Abweſenheit . Hein. Engliſch. 
Don Inan de Sulva, oberſter Richter des gebeimen 

Senates Hr. Kunz. 

Don Enriquez de Sandoval, Offizier im Gefolge 

Dom Sebaſtians : 5 Hr. Koppenſteiner. 
Camoens 5 Hr. Moſer. 
Ben⸗Selim, Statthalter von Fez 5 . Hr. Barth. 

Zayda, deſſen Tochter . Frl. Sicora. 
Abayaldos, Häuptling der Araberſtämme, ibr Verlobter Hr. Proßnitz. 
Mulley⸗Bey, Anführer der Araber Hr. Pink. 
Don Luis, Abgeſandter von Spanien . Hr. Nerepka. 
Ein Richter des geheimen Seuates . Hr. Waitz. 


Portugieſiſche Edle. Matroſen. Offiziere. Pagen und Herolde des 
königlichen Hofes. Königliche Garden. Arabiſche Krieger. Nichter, 7 
Hellebardiere und Diener des geheimen Seuates. Soldaten. Portugiefifches 4 
a) 


Volk. Zaydas Gefährtinen. 5 

Der zweite Akt ſpielt in Afrika, die übrigen in Liſſabon. — ‚fe 
Zeit der Handlung: Das Jahr 1577. 5 

\ 


Die ergebenfte Einladung macht Heinrich Englisch. 1 


\ 
Preiſe der Plätze in Couv. Münze: 5 
Eine Loge im Parterre oder im erſten Stocke 4 fl.; — eine Loge im zweiten Stack 4 
3 fl.; — eine Loge im dritten Stocke 2 fl. — Ein Sverrſitz im Balkon des erſten fe 
Stockes 1 fl. — kr.; ein Sperrſitz im Parterre 1 fl. — kr.: ein Sperrſiz im zwei⸗ ( 
ten Stock 40 kr.,; — ein Sperrſitz im dritten Stode 30 kr. — Ein Billet in das „ 
Parterre 24 kr.; in den dritten Stock 18 kr.; in die Gallerie 12 kr. 


Man: um 2; Ende halb 10 Uhr. 


n e ns von 275 Winiarz. 


